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f .*%«. %ilQtmtint

f£..\5«tA Organ Der fct)wetjerttct)en Armee,

V/Vn^rX

Per $d)toei3. JHMtar3Cttfd)rift XXV. ^ahrgûng.

©afel, 1. @ej>t V. 3a^rganô. 1859. Mr. 34.
$)te fc^welierif^e 2JiUttä*jeÜung erfdjcint tn wôdjentttéen 3>Weïmmunern, unt> jwar 'ewetlen am £)onnerfiag. ©er $rei« Ht

(Snbe 1858 ift franco burd) bie ganje ©tfeweij %x. 7. —. «Die Sefietfungen werben birect an bie SSerlageljanbhutg „bte £clnnej0-
Ijauftr'fcbt "OerlaflebuctjljaMilunji tn flafet" abtcfflrt,ber SSetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj 9catï)na')tne erhoben

sBerantwortHdje Sfltbaîtfo» : £<»n« SCBietanb, DberfWeutenant.

abonnement« auf bie SdhweijerifAe SWilitar*
citung »erben *u jeter 3*i* angenommen ; mat»
muß fieb Oeftbalb an ba* undfeftöelegene ^oftamt
ober an Vie <5$\»*l$fea\rt*t,ftfee Sterlagébucbbanb«
luna in aSafel toenben; bie bisher erfcfetenenen
Stummem werben, fo toeit ber IBorratb auô*
teidtt,. nachgeliefert.

31 orberà, unb 93iel.

Su ©egenb jmifcfeen Slarberg unb Biet ober

noch beffer gefagt jwifefeen Stare unb $ura gewinnt

heuer ein erfeöhteö Sntcreffc für unö* ba her Bun*
beöratb ben Sruppenjufammenjug bort abzuhalten

befefefoffen feat; ein überftefettiefeeö Bitb tiefer ©e*

genb bürfte bafeer bem einen ober anbern Käme
raten oon Sutereffe fein.

Set heuer gewählte £errainabfcfenitt toirb füt*
öftlicfe burefe bie Slore, norbroefttiefe burefe ben

Bielcrfee unb ben Sura begrenzt; lit fütwefttiefee

Slbgrenjung ergiebt ftch in einer Sinie, bic oom

©influii her Sieht in Bieter-6ee noefe ber Stare

über Brütteten unb «ttieterriet gejogen toirb,
bic nortweftfiebe burd) eine Sinie oon BÖjingen

nach Büren, ©omit türften tie ©renjen bejetcb*

net fein* innerhalb welcher tie Kriegöübungcn ftefe

beroegen merben.

Sai beteutentftc ©ewäffer nun in tiefem Slb*

fefenitt ift tic Slore ; ter Bielerfee feat für unfern

3toed fein Sntcreffc; tie Stare nimmt jroei 6tun*
ten oberhofb Slarberg tic turefe feinen 6ee gcre*

gelten ©ebirgöwaffer ter oereinigten 6oane unt
6enfe auf. 6ie ift taber plöcliefeen Stnfcfewct*

lungen unterworfen unt oerheert Öfterö taö linfe

Ufer, taö ftoefe ftefe faft eine 6tunte breit tefent,

mit Ueberfcbroemmungen. ©ie 6trombreite »on

SKietcrriet bii Unititi Soft/ ouf ter 6trede, tic
unö mutfemafttiefe om meiften intcrefftrt wäferent

ten Kriegöübungcn/ ift fefer oerfefeicten; ter $luft
ift mehrfach mit Snfctn unt ©rienabtagcrungen
betedt unt meefefett in feiner Breite oon 300 bii
1000 eefeufe. Sai reefete Ufer fteigt tfeeilweife

unmittelbar oom gluß ouö tcroffenförmig an biö

jur tominirenten -fpöbe oon grieniöberg/ tie über
1000' höher alö Slarberg liegt,, taö linfe Ufer ift
flach/ unmittelbar am gfufj an oon fttmoftgen <5tet»
ten, tiefetem ©ebüfefe, alten Sßaffergräben unt
Flußarmen mannigfach turchfebnitten unt tofecr
fefewierig. Stt ftatt teö gluffcö ift jiemlicfe ftarf,
feine 6trömung taber beteutent; tie größte Siefe
Wirt nteht mehr atö 10' betragen.

Bom Einfluß ter (Senfe unt 6aatte biö Büren
gnten ftefe jwei Brüden* tie auf ter fr'òbt oon

gräfcfeelj bei Ottigen unt tie oon Slarberg; tic
erftere hat für unferc ticfjraalige Uebung feine Be»

tcutung; etne gröftere tagegen feat tie oon Slar=

berg; fte ift eine höljerne betedtc Brüde oon 20'
Breite unt 450' £äng.e. Bei St)ß beftntet ftefe

eine fleinc gäbre, eben fo bei Buftwot unt bti
Sfllcocnricb.

(Sine Ueberbrüdung ter Slare mittelft tem Kricgö*
brüdenmaterial ift eine jiemlich fcfewicrigc/ ober

attefe fehr intereffante Slufgabc. Sai ©ente muft ftefe

tarauf gefaßt maefeen* mit einer 6trombreiteoon
3_700' fämpfen ju muffen, eine Brüdcntängc,
tic ter befannten Kriegöbrüdc in Bafel im San.
1857 wenig naefegiebt.

Sai jweite ipauptgemäffer tiefeö Stbfcbnittcö ift

tic Siehl; tie Sieht fließt auö tem Bielerfee bei

«ftitau unt fällt bti 90?ct)enriet in tic Slare; auf

tiefer (Strcde oon über hwti 6tuttten Sänge bat

ter Stuft nur ein ©efätl oon 62/3', tie 6trömung
ift taber faft Sîttll; ift tie Slare boefe/ fo trängt
fte tie ©ewäjfer ter Sieht oft rüdwärtö gegen

ten (See, tie (Strombreite ift turefefebnitttiefe 150

biö 200'; tie Sicfe weefefett oon 5 biö 15'. Sai
linfe Ufer oom Sluöfluft auö tem 6cc biö gegen

Brügg ift tbcitroeife Söeicblanb/ taö rechte fteigt

jum Senöberg hinan unt tft feft; oon Brügg an

roccfefclt tiefeö Bcrbättnift biö gegen ©ottftatt* in.

tem toö linfe Ufer oon ten Slbbängcn ter ^äget»-

»erjmeigungcn teö Büttenbergeö gebittet wirt.
Sit Sicht hot mi Brüden/ tie bei Sîitou unt

tie bei Brügg* wetefee in fefer fefeteefetem %nianl
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Aarberg und Biel.

Die Gegend zwischen Aarberg und Biel oder

noch besser gesagt zwischen Aare und Jura gewinnt
Heuer cin erhöhtes Interesse für uns, da der

BundeSrath den Truppenzufammenzug dort abzuhalten

befchlossen hat; ein übersichtliches Bild dieser Ge.

gend dürfte daher dem einen oder andern Käme,

raden von Interesse sein.

Der Heuer gewählte Tcrrainabschnitt wird
südöstlich durch die Aare, nordwestlich durch dcn

Bielersec und den Jura begrenzt; die südwestliche

Abgrenzung ergicbt sich in einer Linie, die vom

Einfluß der Ziehl in Bieler-See nach der Aare

über Brüttelen und Niederried gezogen wird,
die nordwestliche durch eine Linie von Bo'zingcn

nach Büren. Damit dürften die Grenzen bezeichnet

fein, innerhalb welcher die Kriegsübungen sich

bewegen werden.

DaS bedeutendste Gewässer nun in diesem

Abschnitt ist die Aare; der Bielersec hat für unfern

Zweck kein Interesse; die Aare nimmt zwei Stun,
den oberhalb Aarberg die durch keinen See

geregelten GebirgSwasser dcr vereinigten Saane und

Sense auf. Sie ist daher plötzlichen Anfchwcl-

lungen unterworfen und verheert öfters daö linke

Ufcr, daS flach stch fast eine Stunde breit dehnt,

mit Ueberfchwemmungen. Die Strombreite von

Niederried bis jenseits Lyß, auf der Strecke, die

uns muthmaßlich am meisten interefsirt während

den Kriegsübungen, ist sehr verschieden; der Fluß
ist mehrfach mit Inseln und Grienablagcrungen
bedeckt und wechselt in fcincr Breite von 300 biS

1000 Schuh. DaS rechte Ufer steigt theilweife

unmittelbar vom Fluß aus tcrasscnförmig an bis
zur dominirenden -Höhe von Frienisberg/ die übcr
1000/ höher alS Aarberg liegt,, das linke Ufcr ist
flach, unmittelbar am Fluß an von fumpfigen Stellen,

dichtem Gebüsch, alten Wassergräben und
Flußarmen mannigfach durchschnitten und daher
schwierig. Der Fall des Flusses ist ziemlich stark,
seine Strömung daher bedeutenddie größte Tiefe
wird nicht mehr als 10/ betragen.

Vom Einfluß der Senfe un'd Saane biö Büren
5ndcn sich zwei Brücken, die auf dcr Höhe vou
Frafchelz bei Ottigcn und die von Aarbcrg; die

erstere hat für unfere dießmaligc Ucbung keine Be.
dcutung; eine größere dagegen hat die von Aarberg

; ste ist eine hölzerne bedeckte Brücke von 20
Breite und 450> Länge. Bei Lyß befindet stch

eine kleine Fähre, cbcn so bei Bußwyl und bei

Mcycnricd.

Eine Ueberbrückung der Aare mittelstdem Kriegs-
brückcnmaterial ist eine ziemlich schwierige, aber

anch sehr interessante Aufgabe. Das Genie muß sich

darauf gefaßt machen, mit einer Strombreite von

3—70«/ kämpfen zu müssen, eine Brückcnlängc,
die der bekannten KriegSbrückc in Bafcl im Jan.
1857 wenig nachgicbt.

Das zweite Hauptgewässer dieses Abschnittes ist

die Ziehl; die Ziehl fließt auS dcm Bielersec bei

Nidau uud fällt bei Mcyenried in die Aare; auf

dieser Strecke von über zwei Stunden Länge hat

der Fluß nur ein Gcsäll von ö^/, die Strömung
ist daher fast Null; ist die Aare hoch, fo drängt

ste die Gewässer der Ziehl oft rückwärts gegen

dcn See/ die Strombrcite ist durchschnittlich 150

biö 2««/; die Tiefe wechselt von 5 biö 15'. DaS

linke Ufer vom Ausfluß auö dem See biS gegen

Brugg ist theilweife Weichland, daS rechte steigt

zum Jenöberg hinan und ist fest; von Brügg au

wechselt dieses Verhältniß bis gegen Gottstadt, in.

dcm das linke Ufer von den Abhängen der Hügcl-

verzwcigungen deS BüttcnbergeS gebildet wird.

Die Ziehl hat zwci Brücken, die bei Nidau und

die bei Brügg. welche in fehr schlechtem Zustand
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ftefe beftnbet, bei ©ottftatt unt bti SDÌeoenriet bt*

ftnten ftcfe ffetnc jähren.
Swifcfeen Stare einerfeitö unt Sieht unt Bieter.

fee antererfeitö erbebt ftcfe ein £ügeltanh, taö oon

Stegerten an ter Sieht btö Säuffeien ftcfe auötebttt
unt oon tort in einem fefematett SHüdcn längö teö
6eeö mit tem £ügcigebiet teö Solintont jufam*
menhängt. ©iefeö ipügetlant — S£oöherg in fei-
nem nortöftlicfeen Stuöläufer genannt — fönnen

wir otö taö Bloteau oon 6t. 9?tclauö unt Bell,
mont bejetefenen; feine Sängenauötchnung oon

6ühweft gegen portoti beträgt etwa jtoci 6tun-
ten; fetne größte Breite etwaö über eine halbe

6tunte. »Seine böefefte Erhebung über tem 6pie*
get teö Bielerfeeö beträgt etwa 400'.

£>iefeö Blateau hat niefet allein gegen tie Sieht
unt Stitau ju, fontern ouefe gegen tic (Sbette oon
Slarberg jiemlicfe fteile Slbhänge unt ekjnet ftcfe

bafeer fomobl ju einer 6tetlung um ten Uebergang
über tie Siehl ju oerwehren* otö um einen Offen-
ftoftoß oon Slarberg ouö gegen Biet ju pariren,
Sit Slbhänge ftnt meiftenö mit ©iefen betedt,
nur ter ttortöftitefee Stuöläufer — ter Senöberg

— ift ganj biö jum guß ter Slbhänge bewattet.
Stuf tem Btoteou beftnten ftd) tie Orte Bell*

mont unt 6t. 9ticlouö, an ten Slbhängen unt om

guße terfelbcn tie Ortfd)often Zittau, ^piad),
6uç unt Sottringen* ©ertoftngen/ Säuffeien,
(Spfacfe, #ermrigen,. «Dterjligen, Senö/ Stegerten

unt $ort.
©anj in ähnlicher SBeife mte tiefeö Bfoteau

erhebt ftcfe ein £ügetlant auf tem tinfen Sieblufer,
jwifefeen ter 6cfeeuß, tie ouö tem Stilt ter Slew
efecnette in tie (Sbene herabftrömt unt ftcfe in tie
Sieht unt in ten See ergießt unt jwifefeen ter
Sieht, taö fteb efeenfallö oon 6ütweft nach 9tort*
oft erftredt in einer Sänge oon i% 6tunten unt
in ter größten Breite oon V2 6tunte; feine <Sr*

feebung über tem 6eefpiegcl beträgt etwa 350'.
'

rDtefcö Bfoteau tritt bti Brügg mit feinen Slbhängen

hart on tie Sieht unt erleichtert unt begun-
ftigt eine Bertheitigung tiefeö gtuffeö gegen einen

Slngriff oom reefeten Ufer ouö.
Swifcfeen tem Blotcou oon BeHmont unt ter

Store tebnt ftcfe eine weite Sicherung/ in ter
Breite etwa eine 6tunte betragent, in ter Sänge
oon 6tfeten*KalInacfe bii 9J?eoenrieb trei 6tunten;
nur wenig über tem BJafferfpieget ter Store er*
feaben; unterbrochen wirt tiefe glocfee turefe tie
fteine (Srtwetle oon SK>atperöwt)l unt Bühl* tie
ftcfe fütwefttiefe gegen toö £ügelgebiet teö Sott*
mont in flachen Söetlcn oerjweigt. S" t>tefe Sbene

ragt bti SSJatperöwot taö nortöfttiefee (Sntc teö
großen 6umpfgebieteö jwifefeen tem Kurten* unt
Steuenbttrgerfce hinein; mitSluönabme tiefer 6telte
ift tiefe breite stäche troden unt feft; bei ter ge-
gentoärtigen 6omtnerfeifee ift ouefe toö fragliche
@nte teö 6umpfgefeieteö fo troden, taß eö ohne
Bebenfen oon atleti SBaffen turefefeferitten werten
fann.

Bei Slorberg hebt ftcfe taö terrain ouf tem tin*
fen Slorufer; eö ftnt tieö tie lefeten Stuöläufer

ter Hochebene teö Kantonö greiburg; bei Bargen
beginnt tiefe Hebung unt jiebt ftcfe parallel mit
ter Slare fütwärtö; jwifefeen Kotlnocfe unt Stic=

terriet beträgt teren Breite 3/8 6tunten.
6o »tel über tie Botenbefcfeaffenheit teö ma*

nöoreterrainö. BMr fügen einigeö über tic 2öeg*
oerbintung unt über tie Beoölferungö* unt Sut*
turoerhättmffe ter fraglichen ©egent bei.

Sk £auptfotnmuntfation, tie tiefeö ©ebiet
turefefefeneitet* ift tie große 6traße oon Slarberg
naefe Biel; bei Slarberg oereintgen ftcfe tie beiten
6troßett oon Bern* tie Bergftraße über maxen*
fireb unt tic Sbalftraße über 90iünd)enbucbfee unt
Si)ß. ©ie 6traßc überfefercitet tie Stare unt riefe*

tet ftcfe über Büfet gegen £ermrigen* tort erfteigt
fte toö Bloteau oon St. Sftictauö unt fällt tonn
über Betlmont gegen aitati; bei SJÌttau überfefercitet

fte tie Sieht/ 700 6cferitte oorwärtö ter Sieht
tie 6efeettß, freujt ftd) oor Biet mit ter Berbin*
tungöbohn ter (Sentratbabn unt erreidn Biet.
©ie Sänge beträgt etwa 2/2 6tunten.

Bon Starberg jweigt ftcfe meftltd) tie 6traße naefe

Neuenbürg ob; tiefelbe füfert über 6ifeten, S"-v
©ampeten on tie Sieht/ welche fte bei ^lontmirail
überfebreitet.

Süllid) jweigt ftcfe tie 6trafte naefe Kurten
unt Baderne aü, weiche über Katlnacfe unt Kcr*
jerj geht.

Stuf tem reefeten Slareufcr geht ftromabmärtö
eine gute 6troße naefe Büren unt 6olotfeurn*
füttiefe oter ftromaufroärtö eine folefee über SHatet-
ftngen naefe ©umminen, welche bei Ottigen tie
Store überfefercitet.

Sieben ttefeu ipauptoerbintungen ift tie gläcfee

unt taö Bloteau oon Betlmont mannigfach oon
fteineren meiftenö gut erhaltenen 6traßen turefe*
fefenitten, unter tenen tie miefetigfte tie ift, wetefee

ftcfe oon ôermrigen objweigt/ über Süflerjtigen noefe

Senö gefet, oon wo fte ftcfe tbeilt* um einerfeitö
in jwei Sweigen toö Btoteou ju erfteigen/ onte*
rerfeitö, um längö teö Sibhongeö teö Senöbergeö
nach Stegerten unt Brügg ju führen. (Bir be*

merfen hier, taß tie beiten Orte Brügg unt Sic*

gertett* nur getrennt turch tie Siefei/ ouf manchen

Karten otö tie Ortfcfeaft „Bürgetn" oufgejetefenet

ftnt.) Bon Stegerten führt tonn ein guter Bkg
über Bort nad) Sftihau; ebenfo oon Brügg ein fol*
efeer in jwei Bcrjweigungen noefe 93?atretfcb unt
Biet.

Bie Slarberg ift ouefe Biet ein Knotenpunft
mehrerer 6troßcn oon hoher BMcfetigfeit; erftenö

tie ^auptfommunifation, wetefee oon 6olotburn
über Biet auf tem tinfen 6eeufer naefe Sîeuett*

burg gefet; jweitenö tte wiefetige Boffage turefe

taö Stilt ter 6cfeeuß in Snto; tiefe tefetcre

6troße ift in iüngfter Seit noch einem neuen Bau
angetegt worten unt türfte wofel eine ter fchön*
ften Bergftroßen teö %uta'i fein ; fte müntet nun
niefet mefer in Balingen/ fontern tireft in Bici
ouö. (Sine fleinere Berbintung oon rSicfetigfeit
ift tie 6troße, wetefee oon Böjingen über QJtett

turefe tie (Sinfattfuna, teö £ügeffanteö teö But*
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sich befindet, bci Golkstadt und bei Meyenried
befinden sich kleine Fähren.

Zwischen Aare einerseits und Ziehl und Vieler,
see andererseits erhebt sich ein Hügelland/ daS von

Aegerrcn an dcr Ziehl btS Täuffelen sich ausdehnt
und von dorr in einem schmalen Rücken längs dcö

SeeS mit dem Hügclgebicr deS Jolimont
zusammenhangt. Dieses Hügelland — JenSberg in sei-

nem nordöstlichen Ausläufer genannt — können

wir alS daö Plateau von St. NlclauS und Bell,
mont bezeichnen; seine LängenauSdchnung von

Südwest gegen Nordost beträgt etwa zwci Stun,
den; selne größte Breite etwas übcr eine halbe

Stunde. Seine höchste Erhebung übcr dcm Spie,
gel des BielcrseeS beträgt etwa 40iX

Dieses Plateau hat uicht allein gegen dic Ziehl
und Nidau zu, sondern auch gegen die Ebene von
Aarberg ziemlich steile Abhänge und eignet stch

daher sowohl zu einer Stellung um den Uebcrgang
über dic Ziehl zu verwehren, als um einen Offen-
stvstoß von Aarberg auS gegen Biel zu pariren.
Die Abhänge stnd meistens mit Wiesen bedeckt,

nur der nordöstliche Ausläufer — der JenSberg

— ist ganz biS zum Fuß der Abhänge bewaldet.

Auf dem Plateau befinden sich die Orte Bell-
mont und St. NiclauS, an den Abhängen und am
Fuße derselben die Ortschaften Nidau, Jpsach,
Sui) und Lattrtngen, Gerlafingen, Täuffclen,
Epsach, Hermrigen,. Mcrzligen, JenS/ Aegerten
und Port.

Ganz in ähnlicher Weise wie dieses Plateau
erhebt stch ein Hügelland auf dcm linken Zichlufer,
zwischen dcr Scheuß, die auö dem Defile dcr Rcu-
chcnette in die Ebene herabströmt und sich in die

Zichl und in dcn See ergießt und zwischen der

Ziehl, daS sich ebenfalls von Südwest uach Nordost

erstreckt in einer Länge von 1^/4 Stunden und
in der größten Breite von '/2 Stunde; seine

Erhebung über dem Seespiegcl beträgt etwa 350.
Dieses Plateau tritt bei Brügg mit seinen Abhängen

hart an die Ziehl und erleichtert und begun,
stigt eine Vertheidigung dieses Flusses gegen einen

Angriff vom rechten Ufer auö.
Zwischen dem Plateau von Bellmont und der

Aare dehnt sich cine weite Niederung, in dcr
Breite etwa eine Stunde betragend, in der Länge
von Sifelen-Kallnach biö Meyenried drei Stunden ;

nur wenig über dem Wasserspiegel der Aare er-
haben; unterbrochen wird diese Fläche durch die

kleine Erdwelle von Walperswyl und Bühl, die
sich südwestlich gegen das Hügelgebiet deö Jolimont

in stachen Wellen verzweigt. Jn diese Ebene

ragt bei WalperSwyl daS nordöstliche Ende deS

großen Sumpfgebietes zwifchen dem Murten- und
Neuenburgersee hinein; mit Ausnahme diefer Stelle
ist dtefe breite Fläche trocken und fest; bei dcr ge-
genwärtigen Sommerhitze ist auch das fragliche
Ende deö Sumpfgebietes fo trocken, daß eö ohne
Bedenken von allen Waffen durchfchritten werden
kann.

Bei Aarberg hebt stch daö Terrain auf dem lin.
ken Aarufer; eS sind dieS die letzten Ausläufer

der Hochebene deS KantonS Freiburg; bei Bargen
beginnt diese Hebung und zieht sich parallel mit
der Aare südwärtö; zwischen Kallnach und Nie-
derried beträgt deren Breite ^/s Stunden.

So viel über die Bodenbeschaffenheit dcS Ma-
növreterrainö. Wir fügen einiges über dic Weg-
vcrbindung und übcr die BevölkcrungS- und Cul-
turverhältnlsse dcr fraglichen Gegend bei.

Die Hauptkommunlkation, die dieses Gebier
durchschneidet, ist die große Srraßc von Aarberg
nach Bicl; bei Aarberg vereinigen sich die beiden

Straßen von Bern, die Bergstraße über Maten-
kirch und dic Thalstraße über Münchenbuchsee und
Lyß. Die Straße überschreitet die Aare und richtet

sich über Bühl gegen Hermrigen, dort ersteigt
sie daS Plateau von St. NiclauS und fällt dann
über Bellmont gegen Nidau; bei Nidau überschrei,
ter sie die Ziehl, 700 Schritte vorwärts dcr Ziehl
die Scheuß, kreuzt sich vor Biel mit der Vervin-
dungsbahn der Ccntralbahn und erreicht Biel.
Dic Länge beträgt etwa 2/2 Stunden.

Von Aarbcrg zweigt sich westlich die Straße nach

Neuenburg ab; dieselbe führt über Sifelen, InS,
Gampelen an die Ziehl/ welche sie bei Montmirail
überschreitet.

Südlich zweigt stch die Straße nach Murren
und Payerne ab, welche über Kallnach und Kcr-
zcrz gehr.

Auf dcm rechten Aareufer geht stromabwärts
cine gute Straße nach Büren und Solothurn,
südlich oder stromaufwärts eine solche über Radelfingen

nach Gümminen/ welche bei Ottigen die
Aare überschreitet.

Neben diesen Hauptverbindungen ist die Fläche
und daS Plateau von Bellmont mannigfach von
kleineren meistens gut erhaltenen Straßen durch-
schnitten, unter denen die wichtigste die ist, welche
sich von Hermrigen abzweigt, über Merzligen nach

Jens geht, von wo sie sich theilt, um einerseits
in zwei Zweigen daS Plateau zu ersteigen,
andererseits, um längs dcS Abhanges deS JenSbergeS
nach Aegerten und Brügg zu führen. (Wir be-

merken hier, daß die beiden Orte Brügg und Ae-

gerren, nur getrennt durch die Ziehl, auf manchen

Karten alS die Ortfchaft „Bürgeln" aufgezeichnet
sind.) Von Aegerren führt dann ein guter Weg
über Port nach Nidau ; ebenso von Brügg ein
solcher in zwet Verzweigungen nach Madretsch und

Biel.
Wie Aarberg ist auch Biel ein Knotenpunkt

mehrerer Straßen von hoher Wichtigkeit; erstens

die Hauptkommunikation, welche von Solothurn
über Biel auf dem linken Seeufer nach Neuenbürg

geht; zweitens die wichtige Passage durch
daö Defile der Scheuß in Jura; diefe letztere

Straße ist in jüngster Zeit nach einem neuen Bau
angelegt worden und dürfte wohl eine der schönsten

Bergstraßen deö Jura'S scin; ste mündet nun
nicht mehr in Bo'zingen, sondern direkt in Biel
auö. Eine kleinere Verbindung von Wichtigkeit
ist die Straße/ welche von Bözingen über Mett
durch die Einsattlung des Hügellandes des Bü't-
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tenbergeö noefe Orpunt an tie Sieht führt unt
oon tort über 6offneren, SDteiniöbcrg naefe Seng-
nau geht* oon wo ani ©ebirgöwege — aüertingö
fehr fefewicrige — über ten Sülontoberg naefe (Sourt
führen, alfo taö Sefile ter ed)cnx} umgehen.

6cblteßlicfe fei noch ter (Sentralbabn getaefet,
welcfec in Biet, refp. 9titau auömüntet tint ifere
gortfeçung längö tem tinfen 6eeufer nach îfteuen*
burg erfealten foil.

Sn Bejug ouf Beoölferungö* unt (Sulturoer*
feältniffe eignet ftcfe ter Serrainabfcbnitt trefffiefe
ju einer größern Gruppenübung. Sit bieten tiefet
heoötferten Ortfcfeoften, unter tenen taö aufbin-
feente Btet tic Berle ift, geftatten oon einem So*
ger wie an ter Sujienfteig ju abftrafeiren unt tic
Sruppen ju fantonniren. Sk in Betracht foüen*
ten bernertfefeen Bejirfe jäbten fotgente Beoöl*
ferung:

Slarberg 15,678
Btet 5,146
Büren 8,742
(Srtncfe 6/570
Nilau 10,096

46,232 (Sinwohner.

Sk junäefeft bei Bertbeilung ter Kontonnirun*
gen in Betracht fommenten Ortfcfeoften jäfelen
über 4500 Käufer; in mottefeen ©emeinten ftnten
ftcfe oon früheren Berfehröoerhättniffen her fehr
geräumige 6toüttngen* fo toß auch in Bejiefeung
auf Unterbringung ter Bferte feine 6ehroiertgfei*
ten ftcfe ergeben roerten.

Boö tie (Sufturoerbäftniffc anbetrifft, fo ftnt
fte entfefeieten günftig, tic gelter fteben leer, tie
(Sinfaot bot noefe niefet begonnen unt »rirt erft
noefe Slbfealtung ter Uebung beginnen. Sm ei*

gentlicfeen Uebungöterroin beftnten ftd) nur roenige
SRebberge, welcfec leiefet gefefeont werten fönnen,
tagegen ftntet ftcfe oiel weefefetnte Sultur, hier
Batt, ta îOîattlant, tort freden, îonn mieter oon
©räfeen unt ©ebüfefe turçfefefenittenc 6teüen, fo

recht geeignet ju gelttienftübungen. Sn größern
toftifcfecn Uebungen, namentlicfe ju folefeen mit ter
ganjen ©ioifton, aüe Baffen bereinigt/ bietet ftcfe

bie (Sbene oon Slarberg tar, tie ein um fo höhe*

reo Sntereffe bietet/ otö Slarberg ftetö eine mich*

tige SRoüe in ter Bertheitigung unferer tueftücfeen

©renjfronte fpielen wirt.
(So fei unö geftattet/ feier ten Bunft Slarberg

näher inö Sluge ju faffen. Borin liegt wohl tef*
fen ftrategifcfeeBeteutung? 6eincr geogrophifefeen
Soge naefe ift eö ter (Sentratpunft ter innern Ber*
tfeeitigungötinie unferer weltlichen gronte. Bon
Slarberg ouö haben wir tie Sftögticfefeit, rafefe unö
fowofet gegen ten geint ju wenten, ter eö oer*
fuefet turch tic Bäffe teö nortweftlicben %uta'i
in tie 6d)weij ju bringen/ alö gegen feine (So*

tonnen, tie inö Baatttont getrungen ftnt unt
gegen Bern oorgefeen. Slarberg/ tie ftarfe gluß*
linie ter Slare befeerrfefeent/ hinter ter langen
Bafferfinie teö Weuenburger* unt Bieterfeeö
gelegen, tie noefe turefe eine riefetige Befeftung ter

fumpftgen Sbietenieberung jwifefeen ten beiten
6een wefentlicfe oerftärft werten tbnntt, geftattet
unö, naefe beiten £auptricfetungen offenfto borge*
hen ju fönnen; unfere Offenftoftöße oon Slarberg
ouö werten um fo intenftoer fein, wenn fte we*
nigftenö mit ter nötbigen Energie geführt werten,
otö fte ftetö in tie glanfe teö geinteö ge*
richtet ftnt. Sîaturttcb wäre eö tfeöricfet anju*
nehmen/ oüc tiefe Bortbeile biete Slorberg oon
ftcfe ouö unt man habt tort nur tie Jpänte in
ten 6cfeooß ju fegen, toö maul oufjufperren unt
tie gebratenen Sauben ju erwarten; nein/ feine
£auptbebeutung liegt eben in einer actioen
Bertheitigung; ter fefeweijerifebe getthetr muß toö
©ebeimniß oerfteben, 50,000 mann, tie bti Slor*
berg oereinigt ftnt, ju bewegen, mit ihnen ju ma*
nöoriren, ftcfe ouf ten geint ju werfen, mo er
eine Blöße ftcfe giebt, mo cr immer gehler mocfet.
Sai ©tüd ift ein Beib; man muß eö im gfug
erhafchen.

Starberg wurte otö wichtiger Bunft unferer
weftlichen ©renjfronte namentlicfe int Safer 1815
inö Sittge gefaßt, ©oö Safer 1798 mit feinem
Berjwetftungöfompfc hotte feinen 9lufeen ouö tie*
fer (Sentralfteüung ju jieben gewußt; ftatt tie
fleinc bernerifefee macht mögliefeft beifammen ju
hatten* mit ihr ftch auf tic getrennten (S.olonnen
teö geinteö ju werfen/ hotte man gerate taö ©e*
gentheit gethon, tie 20,000 mann, tie im hoefeften

gaüe tie bernerifefee Slrmee jäfelte, waren auf
faft 20 6tunten Sängenauötebttung jerftreut; ihre

-Boften unt ©etafefeementö ftanten oon ten Baffen
im Biötbum bii in tie Ormontöthäfer. Sa mai
feine einheitliche Seitung unt Berwentung tiefer
Kraft mehr mögliefe.

Sm Sobr 1815 hotte man einigen STCufeen ouö
ten 17 Sobre früher begangenen gehler gejogen
unt getrachtet/ ftcfe in Slarberg einen (Sentratpunft
ju fcfeoffen; freiliefe entfpraefeen tie ongewantten
«Öttttel tem Betnrfniß fehr unooüfommen. man
baute unmittelbar oor ter Brüde ouf tem linfen
Sloreufcr ein 6cfeeerenwerf, taö für 12 ©efcfeüfee

eingerichtet war; fein Sroce war jetoefe ungenügend

feine geuerwirfung turefe ©cbäute aüer
Slrt unt turefe taö oortiegente ©orf Bargen be*

feferänft/. fein ©eftletnent gegen tie £öben oon

Bargen fehlerhaft unt fein Broftt ju fefewoefe;

tiefeö Berf ift oor trei Sohren otö gänjticfe über*
ftüfftg tetnolirt worten; im S^hr 1831, ali ein
beoorftefeentcr europäifcher Krieg auch tic
Neutralität ter €efewcij ju betrofeen fefeien* wurte
oon nettem on ter Befcftigung oon Slarberg
gearbeitet, tießmol jetoefe in einem getiegnern 6innc.
man projeftirtc einen größern Brüdenfopf, ter
auö einer bleibe fclbftftäntigcr Bcrfc beftehen unt
ftch im £atbfreiö auf etwa 4200 (Scbtittt oor ter
Brüde hinjiehen foüte. Bon tem reefeten Ufer
auö foüte turefe Batterien ein Kreujfeuer oor ter
gronte tiefer Berfe bejmedt werten. Bon ten
projeftirten Berfen ftnt im ©anjen trei gebaut

Worten/ ein Berf an ter Bieterftroße/ toö ouö

jwei oerbuntenen Sunetten beftebt, eine Sunette
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tenbergeS nach Orpund an die Ziehl führl und
von dort über Saffnercn, MeiniSberg nach Leng-
nau geht, von wo auS Gebirgswege — allerdings
sehr schwierige — über den Montoberg nach Court
führen, also das Desile der Scheuß umgehen.

Schließlich fei noch der Centralbahn gedacht,
welche in Biel, resp. Nidau auSmüudet und ihre
Fortsetzung längs dcm linken Seeufer nach Neuen-
bürg erhalten foll.

Jn Bezug auf BevölkerungS- und Culturver-
pattuisse eiguet sich der Terrainabfchnitt trefflich
zu einer größern Truppenübung. Die vielen dicht
bevölkerten Ortschaften, unter denen daö aufblü.
hende Biel die Perle ist, gestatten von einem Lager

wie an der Luziensteig zu abstrahiren und die
Truppen zu kantonniren. Die in Betracht fallenden

bernerlfchen Bezirke zählen folgende Bevöl-
kerung:

Aarberg 15,678
Biel 5,146
Büren 8,742
Erlach 6,570
Nidau 10,096

46,232 Einwohner.
Die zunächst bei Vertheilung der Kantonntrungen

in Betracht kommenden Ortfchaften zählen
über 4500 Häuser; in manchen Gemeinden finden
stch von früheren Verkehrsverhältnissen her fehr
geräumige Stallungen, fo daß auch in Beziehung
auf Unterbringung der Pferde keine Schwierigkeiten

stch ergeben werden.
WaS die Culturverhälrnissc anbetrifft, so sind

ste entschieden günstig, die Felder stehen leer, die
Einsaat hat noch nicht begonnen und wird erst

nach Abhaltung dcr Uebung beginnen. Jm
eigentlichen Uebungsterrain befinden sich nur wenige
Rebberge, welche leicht geschont werden können,
dagegen findet sich viel wechselnde Cultur, hier
Wald, da Mattland, dort Hecken, 5ann wieder von
Gräben und Gebüsch durchschnittene Stellen, so

recht geeignet zu Felddienstübungen. Zu größern
taktischen Uebungen, namentlich zu solchen mit dcr

ganzen Diviston, alle Waffen vereinigt, bietet stch

die Ebene von Aarberg dar, die ein um so höheres

Interesse bietet, als Aarbcrg stetS eine wich-
tige Rolle in der Vertheidigung unserer westlichen
Grenzfronte spielen wird.

ES fei unS gestattet, hier den Punkt Aarberg
näher inS Auge zu fassen. Worin liegt wohl def-

fen strategische Bedeutung? Seiner geographischen
Lage nach ist es der Ccntralpunkt der innern
Vertheidigungslinie unserer westlichen Fronte. Von
Aarberg auS haben wir die Möglichkeit, rasch uns
sowohl gegen den Feind zu wenden, der eS

versucht durch die Pässe des nordwestlichen Jura'S
in die Schweiz zu dringen, alS gegen seine Co-
lonnen, die ins Waadtland gedrungen stnd und

gegen Bern vorgehen. Aarberg, die starke Fluglinie

der Aare beherrschend, hinter der langen
Wasserlinie des Nenenbnrger- und BielerseeS ge-
legen, die noch durch eine richtige Befestung der

sumpstgen Thieleniedcrung zwifchen den beiden
Seen wesentlich verstärkt werden könnte, gestattet
uns, nach beiden Hauptrichtungen offensiv vorgehen

zu können; unsere Offensivstöße von Aarberg
aus werden um fo intensiver fein, wenn sie

wenigstens mit der nöthigen Energie geführt werden,
als sie stetS in die Flanke des FeindeS ge-
richtet stnd. Natürlich wäre eS thöricht
anzunehmen, alle diese Vortheile biete Aarberg von
sich auS und man habe dort nur die Hände in
den Schooß zu legen, daö Maul aufzusperren und
die gebratenen Tauben zu erwarten; nein, feine
Hauptbedeutung liegt eben in einer activen
Vertheidigung; der fchweizcrifche Feldherr muß das
Geheimniß verstehen, 50,000 Mann, die bei Aarberg

vereinigt sind, zu bewegen, mit ihnen zu
manovriren, sich auf den Feind zu werfen, wo er
eine Blöße sich giebt, wo er immer Fehler macht.
Das Glück ist ein Weib; man muß eS im Flug
erhaschen.

Aarberg wurde als wichtiger Punkt unserer
westlichen Grenzfronte namentlich im Jahr 1815
ins Auge gefaßt. DaS Jahr 1798 mit feinem
Verzweiflungskampfe hatte keinen Nutzen aus die-
ser Centralstellung zu ziehen gewußt; statt die
kleine bernerische Macht möglichst beisammen zu
halten, mit ihr stch auf die getrennten C.olonnen
des FeindeS zu werfen/ harte man gerade das
Gegentheil gethan, die 20,000 Mann, die im hoch-
sten Falle die bernerische Armee zählte, waren auf
fast 20 Stunden Längenausdehnung zerstreut; ihre
Posten und Dctafchcments standen von den Pässen
im BiSthum biS in die OrmontSthäler. Da war
keine einheitliche Leitung und Verwendung dieser
Kraft mehr möglich.

Jm Jahr 1815 hatte man einigen Nutzen aus
den 17 Jahre früher begangenen Fehler gezogen
und getrachtet, stch in Aarberg einen Centralpunkt
zu fchaffenz freilich entsprachen die angewandten
Mittel dem Bedürfniß fchr unvollkommen. Man
baute unmittelbar vor dcr Brücke auf dem linken
Aareufer ein Scheerenwerk, das für 12 Gefchütze
eingerichtet war; fein Trace war jedoch ungenügend,

feine Feuerwirkung durch Gebäude aller
Art und durch daS vorliegende Dorf Bargen be-

schränkt,, fein Defilement gegen die Höhen von
Bargen fehlerhaft und sein Profil zu schwach;
dieses Werk ist vor drei Jahren alö gänzlich
überflüssig demolirt worden; im Jahr 1831, als ein

bevorstehender europäischer Krieg auch die Neu-
tralität der Schweiz zu bedrohen schien, wurde
von neuem an der Befestigung von Aarberg ge-
arbeitet, dießmal jedoch in einem gediegner« Sinne.
Man proiettine einen größern Brückenkopf, der
aus einer Reihe fclbstständiger Werke bestehen und
stch im Halbkreis auf etwa 4200 Schritte vor der

Brücke hinziehen sollte. Von dem rechten Ufer
auS follte durch Batterien ein Kreuzfeuer vor der

Fronte diefer Werke bezweckt werden. Von den

projektirten Werken stnd im Ganzen drei gebaut

worden, ein Werk an der Bielerstraße, das aus

zwei verbundenen Lunetten besteht, eine Lunette
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tmfö oon temfelben jwifefeen ter Bielftroße unt
tem ©orfe Bargen unt taö Jpauptwerf oon jiemlicfe

beträchtlicher Stuöbehnung ouf ter tominiren*
ten £öbc oon Bargen; tiefeö teçtcre frönt taö
Bloteau teö ipügelö unt fdjmiegt ftd) in feinem

Srocc gefefeidt ten gormen teö Serrainö on; tie
rechte glanfe ift turefe einen Ouerwaü unt turefe

eine tm Snnern teö Berfeö eingefcfeloffenc, mit
©ebüfefe hewachfene (Srberböbuttg gefefeidt teftlirt.

©aö Srocc teö Brüdenfopfeö im SlUgemeinen

ift gut; tie Sluöfübrung ter einjelnen Berf e fo*

lit/ aber mai wir bei ten meiften fcfeweijcrifcfeen

Befcftigungen ter Nettjcit fcfemerjticfe oermiffett/
fehlt auefe bin, — getedte Näumlid)feiten jum
6cfeufe gegen tie feinttiefee Kattonate. gernerö
ift wobt ju überlegen* taß ter Bunft Starberg erft

tonn alö geftefeert betrachtet werten fann* wenn
er ouefe ouf tem reefeten Storufer oerfefeanjt ift.
Bir wünfefeten fehr. taß man tiefem Bunfte tie
größte Stufmerffoiufeit fefeenfte. man hot in ten
lefeten Sobren niefet unbeträchtliche 6ummen jur
Bcfeftigung einjelner Bäffe oerwentet; wir ftnt
tamit ganj einoerftanten unt woüen turefeauö
nicht taoon abratfeen; wir wünfefeett nur/ taß man

für tie Befcftigungen folefeer (Sentralpunfte mie

Slarberg* tonn Brugg* Bomo tc. ouefe etwaö tfeuc.

e>k werten* wenn fte gehörig befeftigt ftnt unt
wtrfticfe afö Biootö ju größeren Operationen tie.
nen fönnen/ fehr wichtige ©ienfte leiften.

Bir fönnen oon ter ©egent/ tie wir befeferie-

feett/ niefet fd)citen/ ohne noefe einer gefdjicfetlicfeeti

Ncminiöcenj ju getenfen. Sluf ter fr'òbe oon StA
Mietano ftebt ein einfaches ©enfmal — ein mat-
morbtod mit ter Snfcferift: frier ftarben für gret-
fecit unt Batertant am 5. OTärj 1798 — tonn
folgen eine Slnjofel oon Stamen ter hier ©efaüc-

nen. Sititi ©enfmal ift im S«fer t824 errichtet
Worten unt efert tie Sapfcrfeit teö Sontfturmö
in jenem ©efeefet. ©er bernerifefee Krtegöbjftori-
fer <S. v. îftolt fcbiltcrt teffen Berlauf fotgenter-
moßen:

©ie bernerifefee Jpauptmacfet war gegen Bern
jurüdgeträngt unt tfecilweifc aufgelööt/ tie granjofen

hotten turefe tie Begnohnte 6olotburnö taö
Berlaffen ter Store uttt Siebtttnie erjroungen; ter
linfe glügel ter Berner hielt jwar tie 6enfetinie
noefe/ ober überoü mangelte ter Befehl unt tie
Ortnung; grenjentofe Berwtrrung berrfefete iti
tem Hauptquartier unt in ten Natböfäten. %n*
folge tiefer Berwirrung waren tie ju Slarberg
noefe ftchenten Korpö außer aüer Berbintung mit
ten übrigen Slrmeeabtfeeitungen. Oberft Noocteo/
her tafetbft fommantirte, hotte 2000 mann unt
2 ©efcfeüfee ju feiner Berfügung* ju tenen noefe

tie in grieniöberg geftantenen 2 Süricfeer Batati*
tone ju jähten ftnt. ©iefe Sruppenjaht war
jetoefe erft ten 4, «ölärj Slbentö oerfügbar. Bereitö
am 3. 3J?ärj hatte ter franjöftfcfee ©encrotatju*
tant graiffinet oon Nitau her ftefe gegen Slarberg
in Bewegung gefeßt/ angebtiefe in ter Slbftcfet*

turefe einen 6cfeeinongriff auf tiefen Boften tie
Slufmerffomfeit ter Berner oon ten 6eitcn grei-

burgö unt 6ofothurnö objulenfen. (Stne ©emon=
ftratiott/ tie ter romantifefeen Segion — tem tu
gentliefeen (Sorpö SKooerea'ö/ greiwiütge ouö ter
Baatt — Slnloß gab* jum erftenmal tem geinte
oor Singen ju treten/ gegen ten fte* begleitet oon
einem jubeinten Jpaufen Satihftürmer/ oorrüdte.
(So fam jetoch nur ju einem fleincn 6cbarmüöet
jwifefeen ten Bfättf lern ter Segion unt ten
franjöftfcfeen Jpufaren* tic einige ter erftern jufam-
menhiebett uttt mit Kononenfefeüffen vertrieben
werten mußten, ©ie granjofen »uiefeen übrigenö
jiemlicfe rafefe. S" feinem Beriefet über tiefeö
fleinc ©efed)t rühmt Oberft SHovcrca toö Betrogen
feiner Wannfcfeaft unt jeiefenet befontcrö taöjenige
teö Sägcrfeauptmonnö Berfo tint tie ©efcfeidlicfe-
feit ter Kanoniere auö.

©aö war taö erfte ©efeefet in tiefer ©egent;
taö jweite ftet am 5. «Diärj oor unt tiefem ift taö
©enfmal gemttmet.

SHott erjähtt wie folgt:
»Ohne ftrategtfcbe Berbintung weter mit tem

(Sorpö teö ©enerotö oon (Srlacfe, noefe mit ten
übrigen £ecreöabtbeilungen, blkb jenem Befeblö-
habet* in feiner oeretnjetten Sage nicbtö übrig, olö
für ftcfe ju ogiren. Su tiefem 6inne hotte ftd)
Oberft SRooerea ju offenftoen Unternehmungen ent*
fcfeioffen, am 4. SDîarj fogar ten fübnen ©etonfen
gefaßt, mit 1500 mann oorjugehen unt ten geint
turefe einen unerwarteten Slngriff auf Nitau unt
Büren ju überrofefecn. S« folefeer Slbftcfet war
er mit feiner Segion in lefeterer Nicfetung bereitö
auf Soft oorgerüdt, atö fowohl tie oerweigerte
Beimirfttng teö tarum angefragten Kommantan-
ten ter Sürcfeertrnppcn* ali tie (Sinroentung ter
unter SRooerea'ö Befehl ftehenten Batatüonöfom*
mantanten ihn bewogen* oon feinem Borfafee ab-

jitftehen; tod) ohne ganj ten entworfenen Bton
àufjugeben, intern cr ftcfe nun entfefetoß, wenigftenö
ten £anbftrcicb ouf Büren ju wogen/ taju ober
bloß feine Segion nebi ten ©ragonertt ju oer=
roenten unt tie beiten übrigen Bataiüone feineö
(Sorpö jur ©edung Starbergö jurüd ju laffen.

Birfticfe war hierauf ter Oberft oon Stooerea

om 5. gjlärj fflorgenö/ tbeilö tureb Batter/ tbeilö
auf gewohnter 6traße btö ouf eine 6tunte oon
Büren oorgerüdt, alö er turefe feine Kuntfcfeafter
tie Nachriefet erhielt, taß ter Ort ftarf befefet

unt tie Sugänge fogar oerfefeanjt feien; wai ifen

bewog, nad) Starberg ftcfe jurüdjujiehen, naefetem

er ten Hauptmann gifefeer oon îtteicfecttbacb mit
einem ©rogonerpifet in ter Nähe oon Büren ju*
rüdgeloffen hotte, ©iefer ftieß ouf eine feinttiefee
BotrouiüC/ wooon ein £ufar erlegt wurte/ auf
welchem ftd) Briefe oorfonten, ouö tenen man
ten Slngriff ter granjofen auf Bern oernabm.
Sugleicfe hotte turefe juoerläfftge Berichte ter
Hauptmann gifefeer ftch überjeugen muffen/ taß
in Bejichung auf Büren man turefe tie früheren
Kuntfcfeafter getäufefet worten/ intern tiefer Ort
nur mit etner bloßen Botijeiwacfec oerfefeen war.

Kaum war aber um Mittag tie Segion oon
ihrem SOiarfcfec ermütet wieter in Slarberg cinge*
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links von demselben zwischen der Bielstraße und

dem Dorfe Bargen uud daS Hauptwerk vou ziem,

lich beträchtlicher Ausdehnung auf der dominircn-
den Höhe von Bargen; dieses letztere krönt daS

Plateau deS HiigelS und schmiegt sich in seinem

Trace geschickt den Formen des Terrains an; die

rechte Flankc ist durch einen Qucrwall und durch
eine im Jnncrn dcS WcrkcS eingeschlossene, mit
Gebüsch bewachsene Erderhöhuug geschickt defiltrc.

DaS Trace des Brückenkopfes im Allgemeinen
ist gut; die Ausführung der einzelnen Werke
solid/ aber was wir bci den meisten schweizerischen

Befestigungen der Neuzeit schmerzlich vermissen/

fehlt auch hier/ — gedeckte Räumlichkeiten zum
Schutz gegen die feindliche Kanonade. FernerS
ist wohl zu überlegen, daß der Punkt Aarberg erst

dann alö gesichert betrachtet werden kann, wcnn
er auch auf dem rechten Aarufer verschanzt ist.

Wir wünschten sehr, daß man diesem Punkte die

größte Aufmerksamkeit schenkte. Man hat in den

letzten Jahren nicht unbeträchtliche Summen zur
Befestigung einzelner Pässe verwendet; wir find
damit ganz einverstanden und wollen durchaus
nicht davon «brachen; wir wünschen nur, daß man

für die Befestigungen folcher Centralvunkte wie

Aarberg, dann Brugg, Pom« :c. auch ctwaS thue.
Sie werden, wenn stc gehörig befestigt find und

wirklich als PivotS zu größeren Operationen die.
nen können, sehr wichtige Dienste leisten.

Wir können von dcr Gegend, die wir beschrieben,

nicht scheiden, ohne noch einer geschichtlichen

Reminiscenz zn gedenken. Auf der Höhe von St..'
NiclauS steht ein einfaches Denkmal — ein
Marmorblock mit der Inschrift: Hier starben für Frei,
heit und Vaterland am 5. März 1798 — dann

folgen eine Anzahl von Namen der hier Gefalle-

nen. Dieses Denkmal ist im Jahr 1824 errichtet
worden und ehrt die Tapferkeit des Landsturms

in jenem Gefecht. Dcr bernerische KrtegShistori-
ker E. v. Rodt schildert dessen Verlauf folgendermaßen:

Die bernerifche Hauptmacht war gegen Bern
zurückgedrängt und theilweise aufgelöst/ die Franzofen

hatten durch die Wegnahme SolothurnS daS

Verlassen der Aare uud Ziehlllnic erzwungen; der
linke Flügel der Berner hielt zwar die Senselinie
noch, aber überall mangelte der Befchl und die

Ordttuug; grenzenlose Verwirrung herrschte in
dem Hauptquartier und in den Rathssälen.
Infolge diefer Verwirrung waren die zu Aarberg
noch stehenden KorpS außer aller Verbindung mit
dcn übrigen Armeeabtheilungen. Oberst Noverca,
der daftlbst kommandirtc, hatte 2000 Mann und
2 Gefchütze zu feiner Verfügung, zu denen noch
die in Frienisberg gestandenen 2 Züricher Bataillone

zu zählen stnd. Diese Truppenzahl war
jedoch erst den 4. März Abends verfügbar. BeretlS
am 3. März hatte der französtfche Generaladjutant

Fraissinet von Nidau her sich gegeu Aarberg
in Bewegung gesetzt, angeblich in der Absicht,
durch einen Scheinangriff auf diefen Posten die
Aufmerksamkeit der Berner von den Seiten Frei.

burgS und SolothurnS abzulenken. Eine
Demonstration, die der romandischen Legion — dem

eigentlichen Corps Roverea'S, Freiwillige aus der
Waadt — Anlaß gab, zum erstenmal dem Feinde
vor Augen zu treten/ gegen den sie, begleitet von
einem jubelnden Haufen Landstürmer/ vorrückte.
ES kam jcdoch nur zu cincin kleinen Scharmützel
zwischen den Plä'nklern der Legion und den fran-
zösischen Husaren, die einige der erstern zusam-
mcnhicben und mit Kanonenschüssen vertrieben
werden mußten. Die Franzosen wichen übrigens
ziemlich rasch. Jn seinem Bericht über dicseS

kleine Gcfecht rühmt Oberst Noverca daö Betragen
seiner Mannschaft und zeichnet besonders dasjenige
dcS Jägcrhauptmannö Berfy und die Geschicklich,
keic dcr Kanoniere auS.

DaS war das erste Gefecht in dieser Gegend;
das zweite fiel am 5. März vor und dicfcm ist daS

Denkmal gewidmet.
Rodt erzählt wie folgt:
„Ohne strategische Verbindung weder mit dem

CorpS deö Generals von Erlach/ noch mit den

übrigen HeereSabtheilungen, blieb jenem Befehls.
Haber in feiner vereinzelten Lage nichts übrig, alS

für sich zu agiren. Jn dicscm Sinnc hatte sich

Oberst Roverea zu offensiven Unternehmungen ent-
schlössen, am 4. März sogar den kühnen Gedanken

gefaßt, mit 1500 Mann vorzugehen und den Feind
durch cincn uuerwarteten Angriff auf Nidau und

Büren zu überraschen. Jn solcher Absicht war
er mit seiner Legion in letzterer Richtung bereits
auf Lyß vorgerückt, als sowohl die verweigerte
Beiwirkung des darum augefragten Kommandanten

der Zürchenruppen, als die Einwendung der

unter Roverea'S Befehl stehenden Bataillonskom-
mandanten ihn bewogen, von feinem Vorsatze
abzustehen; doch ohne ganz den entworfenen Plan
aufzugeben, indem cr sich nun entschloß, wenigstens
dcn Handstreich auf Büren zu wagen, dazu aber
bloß feine Legion nebst den Dragonern zu
verwenden und die beiden übrigen Bataillone feines
CorpS zur Deckung AarbergS zurück zu lassen.

Wirklich war hierauf der Oberst von Noverca
am 5. März Morgens, theils durch Wälder, theils
auf gewohnter Straße bis auf eine Stunde von
Büren vorgerückt, als er durch feine Kundschafter
die Nachricht erhielt, daß der Ort stark befetzt

und die Zugänge fogar verfchanzt feien; was ihn
bewog, nach Aarberg stch zurückzuziehen, nachdem

er den Hauptmann Fischer von Reichenbach mit
einem Dragonerpiket in der Nähe von Büren zu.
rückqelassen hatte. Dieser stieß auf eine feindliche
Patrouille, wovon ein Husar erlegt wurde, auf
welchem sich Briefe vorfanden, aus denen man
dcn Angriff der Franzofen auf Bern vernahm.
Zugleich hatte durch zuverlässige Berichte der

Hauptmann Fischer sich überzeugen müssen, daß
in Beziehung auf Büren man durch die früheren
Kundschafter getäuscht worden, indem dieser Ort
nur mit einer bloßen Polizeiwache versehen war.

Kaum war aber um Mittag die Legion von
ihrem Marsche ermüdet wieder in Aarberg cinge-
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troffen* otö man turefe einen oertrouten Wann
oernafem* toß ter .geint im Slnmorfcfe uttt eine

Slbtheitung teffefben bereitö biö ouf eine Biertet-
ftunte oon Slorberg feerongerüdt feie. Sluf tiefe
Nachricht oertongte tie braoe Wannfcboft ter
Segion fogteieb unt obne tangere Naft gegen tie
granjofen geführt ju werten; tie man aber in
ter angegebenen Nicfetung niefet ju deicht befam,
ihre Nähe jetoefe holt turefe tie Slnfunft eineö

Boten oon Wajor Wonucl oernafem, ter um fefeteu-

nigfte Hülfe bat. Birfftch font tie Segion, otö
fte nun fampfbegierig im Souffchritt feerbeieitte/
tie gronjofen auf ter Slnhöhc oon 6t. Nictouö
poftirt, worüber tie »ouptftraße oon Starberg naefe

Nitau führt* auf teren linfen -Seite ter anfto-
ßente Bait mit jahtreiefeen Blänffem befefet nnt
tic 6troßc felbft turch eine Batterie beftridjen,
tie ein Berbau maöfirte.

©er Segton febtoß ftcfe toö güftlierbataiüon ma*
nuet an nebft einem Haufen Sontftürmer* worunter

fetbft Beiher ftch befanten. Sttö jefet aber

jene 6efeoar on ter 6pifee ter Colonne im ©turnt*
feferitte jum Slngriff oorrüdte* wurte fie oon oorn
unt oon ter 6ette oon einem fo wirffomen geuer
empfangen/ toß fte offogteiefe oiele Seute oerlor.
©oefe entfpann ftcfe ein feictgeö, für tie Berner
anfänglich ungünftigeö ©efeefet, tent tie Slnfunft
eineö bertierifcfecn Bortomentärofftjierö ein (Snte
maefete* wefefeer ten Befefet mitbrachte, tie geint-
feligfeiten fofort einjuftellen* unt beauftragt xvat,
tiefen Befehl tem franjöftfchen Kommantanten ju
Nitau mitjutheiten.

Sn befler Ortnung trat nun tie Segion ten
Nüdjug an* wobei tie Wannfcfeaft tic oon ten
guhrleuten oerlaffencn Kanonen oon Hont mit
ftefe jog. ©en Nüdjug tedte, mit einer taju
beftimmten Neferoe oon 250 Wann* Wajor Kirch*
berger, ter mit feiner Sruppc tem geint entge-

genrüdtc, tiefelbe unter teffen geuer beplooirte
unt turefe feine entfefetoffene Haftung tie granjofen

oon weiterer Berfolgung abhielt.
Sn feinem Beriefet über taö ©efeebt ertheitt

Oberft o. Nooerea niefet oüein tem Betragen fei*

ner Segion toö höehfte Sob, fontern rühmt auch

namentlich tie Unerfeferodenfeeit ter mit tem Sont»

fturnt auögejogencn Bäuerinnen ouö ter Umge*

gent."
6o weit Nott, ter in feinem trodenen <Srnft

tie ©reigniffe jwar fefer genau* ober niefet gerate
poetifefe fcbiltcrt.

Bir hoffen in unfercr näcfeftett Nummer unferen
Komcroteu nähere ©ctoilö oon ter Orgonifation
teö Sruppenjufammenjttgeö geben ju fönnen.

Htuppeuiufammeniua, 1859.

Herr Oberft (Sgtoff bot feine Uebuttgö-©toifton
mit fotgentem erften ©ibiftonö-Befebt begrüßt:

„Beoor tie (Sorpö, mit teren (Sontmanbo ich für
bie ©auer teö Sruppenjufommenjugö bei Slarberg

betraut bin, unter tie Baffen treten, Übt ich mich
oeranlaßt, turefe ©ioiftottöbefeht biejenigen ©e.
ftcfetöpunfte feeroorjufeeben/ oon wclcfecn ouö ttefe
größern Sruppenjufommcnjüge betraefetet werten
muffen.

„©er erfte Unterriefet ter 6pejiafmaffcii/ fowie
ihre gortbiltung in Bieterhotungöfttrfen unt in
ter (Sentralfcfeute, ift Sacbe teö Bunteö; — ter
Unterriefet ter Infanterie / mit Stuönahme ter
Sluöbtttung oon retujirten Botaiüoncn/ ter 6tobö*
offtjiere, (Somptabten unt Sierjte in ten ©entrai*
fefeuten, 6ocbc ter Kantone.

»*©ie Bollentung ter militärifeben Sluöbittung
foü ter Wann in folefeen Sufammenjügen erhalten,
bei welchen atte Baffen repräfentirt ftnt unt bei

welchen* fo weit möglich* taö Bilt ter Bcrmen*
tung im gelte gegeben werten foü; ten größten
©ewinn aber foüen tie Offtjiere teö Stabci tor*
ouö jiehen* intern ihnen ©elegenheit geboten wirb/
größere Sruppenförper $u feiten.

„Ohne grünt li che Borbiltung ift aber ein ge-
nügenter Erfolg niefet ju erwarten unt cö wirt
jur erften Bflicfet, tie Borübungen mit äußerftetn
gfeiß ju bettufeen. Sete tießfäüige Unterfoffung
räd)t ftefe turefe tie mangeffeaftett Sciftungen im
(Sinjelnen uttt im ©anjen. Slber aud) tie gute
Borbiltung reicht niefet auö* menn fte niefet ge*

tragen wirt oom wahren Wifitärgeifte, ter jeten
(Sinjelnen jur Unterortnung unter tie gegebenen

Befehle* jur fretttigen (Srfüflung jeter Bflicfet unt
ju einem etlen männlicfeen Betragen gegenüber

Setermann begejftert.

„Sit mititärtfehe Sluöbilbung billet ten Setoluti*
ftein ter (Srjiehung eineö Nepubtifaucrö unt nur
tann wirt fte eine fefeöne Boüentung erfealten,
menn fte im ©eifte ter regenertrten 6cfeweij
geleitet uttt oon jetem (Sinjelnen tabin geftrebt
wirt, ein würtigeö ©liet einer Slrmee ju werten,
welche eine prooitentieüe Beftimmung ju erfüüeu
bat.

„Offtjtere unt 6oltaten! S<* begrüße (Sud) mit
tem Bttnfcfee, toß jeter (Sinjelnc ftefe beftrebe, toö
fefeöne Bilt einer ebenfo tiöjiplinirten, alö ter
hoefeften Hingebung* auefe bei ungewöhnlicher Sln-
ftrengung* befähigten Sruppe oorfübren ju helfen,
einer Sruppc, melcht lai Bcrtrauen erwedt, taß
fte auch in Seiten ter ©efabr „taö meitie Kreuj
im rotben gelte-7 febücen unt febtrmen werte biö

jum lefeten Sltbentjuge."

Bir haben noch naefejutragen, taß Herr eitg.
Oberft gr. Kern ebcnfaüö jur Sfecilnafeme am

Sruppenjufammenjug einberufen ift, unt wafer*
fcfeeinlicfe atö (Sfeef teö ©eneralftabeö fungiren
Wirt.
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troffen, alS man durch einen vertrauten Mann
vernahm, daß der Feind im Anmarsch und eine

Abtheilung desselben bereits bis auf eine Viertel-
stunde von Aarberg herangerückt scic. Auf diese

Nachricht verlangte die brave Mannschaft der

Legion sogleich und ohne längere Rast gegen die

Franzosen geführt zu werden; die man aber in
dcr angegebenen Richtung nicht zu Gesteht bekam/

ihre Nähe jedoch bald durch die Ankunft eines

Boten von Major Manuel vernahm, der um schleunigste

Hülfe bat. Wirklich fand die Legion, alö
ste nun kampfbegierig im Lauffchritt herbeieilte,
die Franzofen auf der Anhöhe von St. NiclauS
postirt, worüber die Hauptstraße von Aarberg nach

Nidau führt, auf deren linken Seite dcr ansto«

ßende Wald mit zahlreichen Plänklern befetzt und
die Straße felbst durch eine Batterie bestrichen,

die ein Verhau maSkirte.
Der Legion fchloß sich das Füsilierbataillon

Manuel an nebst einem Haufen Landstürmer, worun-
ter selbst Weiber stch befanden. Als jetzt aber

jene Schaar an der Spitze der Colonne im Sturmschritte

zum Angriff vorrückte, wurde ste von vorn
und von der Seite von einem so wirksamen Feuer
empfangen, daß ste alsogleich viele Leute verlor.
Doch entspann stch ein hitziges, für die Berner
anfänglich ungünstiges Gefecht, dcm die Ankunft
eines bernerifchcn Parlamentäroffiziers cin Ende
machte, welcher den Befehl mitbrachte, die Feind,
feligkeiten sofort einzustellen, und beauftragt war,
diefen Befehl dem französischen Kommandanten zu

Nidau mitzutheilen.
Jn bester Ordnung trat nun die Legion den

Rückzug an, wobei die Mannschaft die von den

Fuhrleuten verlassenen Kanonen von Hand mit
steh zog. Den Rückzug deckte, mit einer dazu
bestimmten Referve von 250 Mann, Major Kirch-
bergcr, der mit feiner Truppe dem Feind entge-
genrückte, diefelbe unter dessen Feuer deployirte
und durch feine entfchlossene Haltung die Franzosen

von weiterer Verfolgung abhielt.
Jn feinem Bericht über das Gefecht ertheilt

Oberst v. Roverea nicht allein dem Betragen
seiner Legion das höchste Lob, sondern rühmt auch

namentlich die Unerschrockcnheit der mit dem Land-
stürm ausgezogenen Bäuerinnen aus dcr Umge,

gend."
So weit Rodt, der in seinem trockenen Ernst

die Ereignisse zwar sehr genau, aber nicht gerade

poetisch schildert.
Wir hoffen in unserer nächsten Nummer unseren

Kameraden nähere Details von der Organisation
deö Truppenzusammenzuges geben zu können.

Truppenzusammenzug I83S

Herr Oberst Egloss hat seine UebuugS.Diviston
mit folgendem ersten DivistonS'Befehl begrüßt:

„Bevor die Corps, mit deren Commando ich für
die Dauer des Truppenzufammenzugö bei Aarberg

betraut bin, unter die Waffen trctcn, sehe ich mich
veranlaßt, durch Divisionsbefehl diejenigen Ge.
stchtöpunkte hervorzuheben, von welchcn aus diefe
größern Truppenzufammenzüge betrachtet werden
müssen.

„Der erste Unterricht der Spezialwaffen/ fowie
ihre Fortbildung in Wiederholungskursen und tn
der Centralschule, ist Sache des Bundes; — der

Unterricht der Infanterie, mit Ausnahme der

Ausbildung vou reduzirten Bataillonen/ der StabS-
ofstziere, Comptablen und Aerzte in den Central-
schulen, Sache der Kantone.

«Die Vollendung der militärischen Ausbildung
soll dcr Mann in solchen Zusammenzügen erhalten,
bei welchen alle Waffen repräscnrirt stnd und bei

welchen, so weit möglich, daö Bild der Verwendung

im Felde gegeben werden soll; den größten
Gewinn aber sollen die Offiziere deS StabeS daraus

ziehen, indem ihnen Gelegenheit geboten wird,
größere Truppenkörper zu leiten.

„Ohnc gründliche Vorbildung ist aber ein ge-
nügender Erfolg nicht zu erwarten und cS wird
zur ersten Pflicht, die Vorübungen mit äußerstem

Fleiß zu benutzen. Jede dießfällige Unterlassung
rächt sich durch die mangelhaften Leistungen im
Einzelnen und im Ganzen. Aber auch die gute
Vorbildung reicht ntcht auö, wenn ste nicht ge.

tragen wird vom wahren Militärgeiste, der jeden

Einzelnen zur Unterordnung unter die gegebenen

Befehle, zur freudigen Erfüllung jeder Pflicht und

zu einem edlen männlichen Betragen gegenüber

Jedermann begejstert.

„Die militärische Ausbildung bildet den Schluß-
stein der Erziehung eines Republikaners und nur
dann wird sie eine schöne Vollendung erhalten,
wenn ste im Geiste der rcgencrirten Schweiz ge.
leitet uud von jedem Einzelnen dahin gestrebt
wird, ein würdiges Glied einer Armee zu werden,
welche eine providentielle Bestimmung zu erfüllen
hat.

„Ofstziere und Soldaten.' Jch begrüße Euch mit
dem Wunfchc, daß jeder Einzelne sich bestrebe, daS

schöne Bild cincr ebenso diöziplinirten, alö der
höchsten Hingebung, auch bei ungewöhnlicher
Anstrengung, befähigten Truppe vorführen zu helfen,
einer Truppe, welche daS Vertrauen erweckt, daß

sie auch in Zeiten der Gefahr „das weiße Kreuz
im rothen Felde" schützen und schirmen werde bis
zum letzten Athemzuge "

Wir haben noch nachzutragen, daß Hcrr eidg.
Oberst Fr. Kern ebenfalls zur Theilnahme am
Truppenzufammenzug einberufen ist, und wahr,
fcheinlich als Chef deS GeneralstabeS fungiren
wird.
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